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Reichsregierung und Landwirtschaft
Kanzler und Ernährungsminister sprechen vor dem Deutschen Landwirtschastsrat
- Berlin , 13. Juni . In Ser Vollversammlung des

Deutschen Landwirtschaftsrats  am Samstag
nahm Reichskanzler v. Pape« das Wort zu folgender An¬
sprache: In einer Ser entscheidungsvollsten Stunden der Nach¬
kriegsentwicklung hat der Herr Reichspräsident mich zu mei¬
nem neuen Amt berufen, und ich lege Wert darauf , zu be¬
tonen, daß die Bildung der neuen Regierung wenig zu tun
hat mit dem gewohnten, üblichen Wechsel parlamentarischer
Kabinette, sondern daß es sich um die Dokumentie-
rung einer grundsätzlich neuen Richtung der
Staatsführung,  selbstverständlich im Nahmen der
Reichsverfassung, handelt. Die unerhörte geistige und mate¬
rielle Not des deutschen Volkes verlangt eine Loslösung
der Führung von den Fesseln parteipolitischen Denkens
und parteipolitischer Doktrine. Sie verlangt eine Zusam¬
menfassung aller Kräfte zur Wiedergeburt Deutschlands.
Die gesamte Lage, welche die Regierung vorfindct — Las
ist, ich stelle es ausdrücklich fest, nicht die Schuld der
letzten Regierung,  die bemüht gewesen' ist, eine klare
Bilanz zu ziehen — ist auf allen Gebieten fast verzweifelt.
Die Privatwirtschaft jeder Art ist in einem Ausmaß zer¬
stört, dessen Furchtbarkeit noch nicht erkannt ist. Die Wie¬
derherstellung der wirtschaftlichen, finanziellen und nicht
zuletzt der politischen Ordnung erfordert von der neuen
Regierung ein sosortiges Anfassen der grundlegenden Pro¬
bleme, deren Lösung allen Volkskreiscn zugleich schwere
persönliche Opfer, Entsagungen und Entbehrungen auserle¬
sen wird.

Diese Opfer sind nicht vertretbar , wenn es nicht gelingt,
die dem deutschen Volke innewohnende ungeheure mora¬
lische Kraft offenkundig auf bas eine große gemeinsame
Ziel zu lenken: Die Wiedergewinnung der inne¬
ren und  äuße ^ e-n Freiheit und der Lebens»
Möglichkeit von Volk und Land.  Demgemäß wird
das Ziel dieser Regierung sein, eine neue , einheitliche
Willensbildung der Nation  herbeizuführen . Die
Regierung ist der Ansicht, daß der neue Reichstag eine ein¬
deutige Mehrheit für die Politik geistig-sittlicher Gesun¬
dung, wirtschaftlicher Neuordnung auf christlicher, nationa¬
ler und sozialer Grundlage erbringen muß. Lassen Sie mich
in diesem Zusammenhänge ein Wort über die Aufsagung
der neuen Reichsregierung von ihren sozialen Pflich¬
ten  sagen : Eine der unerfreulichen Arten, das Ziel der
neuen Regierung zu verfälschen, ist die Unterstellung, oaß
ihre Haltung unsozial  sei . Wir sind der Ansicht, daß es
versäumt worden ist, den Aufbau eines rein staatlichen Ver¬
sicherungsschutzes seinem Umfange nach den wirtschaftlichen
Möglichkeiten anzupassen, die ein so verarmtes , wirtschaft¬
lich darniederliegendes Land im Augenblick noch hat. Ls ist
aber auch ein grundlegender Irrtum , daß der omnipotente,
unpersönliche Staat an die Stelle der persönlichen Ver¬
pflichtung des Arbeitgebers treten könne. Die Verantwort¬
lichkeiten. die aus der gottgewollten organischen Regelung
der Dinge erwachsen, müssen wieder aufgerichtet, die Ver¬
bundenheit von Arbeitgeber und Arbeitnehmer wiederher¬
gestellt werden. Gewiß hat angesichts der Größe und des
Umfanges Ser Notlage unseres Volkes auch der St rat
klare Verpflichtungen zu sozialer Hilfe,  und
die Regierung wird es als ihre vornehmste und ernsteste
Pflicht betrachten, die dahingehenden Einrichtungen den not¬
leidenden Volksgenossen auch über diese Krise hinweg zu
erhalten . Darüber hinaus aber sicht sie den besten Weg so¬
zialer Fürsorge in dem Bestreben, alles zu tun . um su .ch
einen organischen Umbau der Wirtschaft die Fehler dc-3 ka¬
pitalistischen Systems auszumerzen und den Volksgenossen
Arbeit und Brot zu verschaffen.

Wir sind mit dem Deutschen Landwirtschaftsrat einig in
der Auffassung, daß eine gesunde Landwirtschaft
und die Liebe zur Scholle die Vorbedingung nicht nur der
materiellen Ernährung , sondern mehr noch der geistigen
Erneuerung des Landes ist. Eine gesunde Landwirtschaft
aber ist auch ein dringendes nationales Erfordernis , « in¬
mal gilt es, das Letzte hcrzugcben. um Deutschlands hei¬
mische Ernährungsbasis zu erhalten , darüber hinaus aber
verlangt die Lage in den Grenzgebieten Maßnahmen, die
der Stärkung des nationalen Sclbstbchauptungswillcns die¬
nen. Eine starke zielbcwußte Agrarpolitik ist das Funda¬
ment jeder gesunden Entwicklung, die in sorgsamer Abwä¬
gung der Interessen auch der anderen Berufsstände der Ge¬
samtheit der deutschen Wirtschaft gerecht wird.

Die Grundzüge der künftigen Agrarpolitik der Reichs¬
regierung wurden dann von Reichscrnährungsminister
Freiherr « von Braun entwickelt. Die Notlage in der Land¬
wirtschaft sei allgemein. Nach den neuesten Verschul¬
dungserhebungen  der Rentenbankkreditanstalt seien
mehr als 12 Millionen Morgen landwirtschaftliche Nutz¬
fläche zu mehr als IM Prozent des Einheitsivertes ver¬

schuldet. Seit zwei Jahren sei zu beobachten, daß in West¬
deutschland, wo die bäuerliche Struktur durchweg vorherrscht,
die Verschuldung schneller zunimmt als im Osten. Nach den
Buchführungsergebnissendes Deutschen Landwirtschaftsrates
sei nur noch etwa ein Drittel aller landwirtschaftlichen Be¬
triebe in der Lage, die Zinsen aus den Reinerträgen zu be¬
zahle». Wesentlich für die Ursachen der Berlustwirtschäft in
der ganzen Nachkriegszeit sei das Mißverhältnis
zwischen den Produktionskosten und den
Einnahmen.  Die Preisschere habe sich in den letzten
Jahren zwar etwas verringert , jedoch wirke sie auch in ihrer
jetzigen Höhe noch für die Landwirtschaft vernichtend. Eines
der Ziele der Agrarpolitik müsse die Schließung der
Preisschere  sein . Auf den Märkten für die landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse mache sich durchweg die Verar¬
mung unserer Bevölkerung  bemerkbar . Infolge
Kauskrastverringerung hätten wir zu verzeichnen eine Ve-
darfsvermindcrnng bei Weizen um mindestens 10 Prozent,
i,-i Milch um etiva 10 Prozent , bei Butter um 8 Prozent , bei
Zucker um 13—18 Prozent , bei Bier um 40 Prozent und bei
Branntwein um 78 Prozent . Beim Fleisch konnte ein Kon¬
sumrückgang nur durch den ungeheuren Tiefstand der
Kleischpreise vermieden werden. Somit werbe das Arbeits¬
losenproblem in hohem Maße auch ein agrarisches Problem
— eine Absatzfrage.

Der Minister ging sodann auf das Problem der A u ta r-
kie ein und erklärte, daß selbstverständlich keine Rede davon
sein könne, uns völlig von der Welt loszulösen. Die Autarkie
sei kein Ziel, sie sei Schicksal . Die alten Methoden der
Handelspolitik würden bei der völlig veränderten Struktur
der Weltwirtschaft unseren Interessen nicht mehr gerecht.
Der Minister skizzierte dann die Probleme, die besonders
vordringlich behandelt werden müssen. Auf dem Getreide¬
gebiet  müsse für eine auskömmliche Verwertung der
kommenden Ernte durch das Zusammenwirken von handels¬
politischen und finanzpolitischen Maßnahmen gesorgt wer¬
den. In aller Kürze werde er aus diesem Gebiete die nötige
Klarheit schaffen. Auf den Märkten der Veredelungs¬
produkte  sei die Lage katastrophal. Die Reichsregierung
müsse daher der gesamten Veredelungsproduktion ihr beson¬
deres Augenmerk schenken, da es sich hier um eine Existenz¬
frage für den deutschen Bauern handelt. In der Kartof¬
fel  f r a g e wird der erhöhten technischen Verwertung , wobei
der Minister auch die Treibstoff-Frage erwähnte, besondere
Aufmerksamkeit zuzuwcnden sein. Beim Zucker müsse we¬
nigstens dem verminderten Rübenanbau ein angemessener
Preis gesichert bleiben. Aus dem Gebiete des Gemüse -,
O b st- und Weinbaues  sei eine Besserung der Lage
mir durch Aenderung der biShergien Handelspolitik und von
der Einsicht der Verbraucher zu erwarten , die endlich einmal
deutschen Erzeugnissen den Vorzug  geben soll¬
ten. Schwerste Sorge bereite der Reichsregierung die Lage
der deutschen Forst - und Hol - Wirtschaft.  Hier sei
dringend Abhilfe geboten. Eine auf zollpolitischemGebiet
liegende Maßnahme werde in den allernächsten Tagen ver¬
öffentlicht werden. Im Rahmen der allgemeinen Maßnah¬
men werde die Hilfsaktion für den Osten  in be¬
schleunigtemTempo fortgesetzt werden.

Bezüglich der Siedlung  erklärte der Minister , daß er
die Ansiedlung deutscher Bauern im Osten aus nativnalpoli-
tischen, wirtschaftlichen und menschlichen Gründen als eine
der dringendsten Aufgaben von Reich nnd Staat ansvhe.

Die Sitzung der Reichsratsa «Aschüsse.
Amtlich wird mitgeteilt : Die Rcichsregierung gab den

Bereinigten Ausschüssen des Reichsrats Auskunft über Sen
Hanshaltplan des Reiches und über die Grundzüge der von
ihr geplanten Notverordnungen zur Sicherstellung der Fi¬
nanzen von Reich, Ländern und Gemeinden sowie Mi Ret¬
tung der Sozialversicherung. Der Reichs-Minister der Fi¬
nanzen und der Reichsarbeitsminister erläuterten und be¬
gründeten die Absichten der Reichsregiermrg. Im Anschluß
an diese Ausführungen fand eine eingehende Aussprache
statt, in der die Vertreter der Länder ihre Stellungnahme
darlegten.

Die süddeutschen Minister bei tzindenburg
TU. Berlin , 13. Juni . Amtlich  wird mitgeteilt : Der

Reichspräsident empfing am Sonntag in Gegenwart des
Reichskanzlers von Papen den Bayerischen Ministerpräsi¬
denten Dr . Held,  den württ . Staatspräsidenten Dr . Bolz,
und den badischen Staatspräsidenten Dr . Schmitt  zu einer
eingehenden gemeinsamen Besprechung der politischen Lage.
Die Anssprache berührte das Verhältnis des Reiches zu den
Ländern, den Finanzausgleich, die Wirtschaftspolitik und
eine Reihe von innerpolitischen Fragen.

Me Telegraphrn -Union erfährt von gut unterrichteter
Seite noch folgendes: Die Staats - und Ministerpräsidenten

Tages -Spiegel
Reichskanzler v. Papen und Ernährungsmiuister ». Brau«

entwickelte« vor dem Deutsche« Landwirtschans '.ut das
Agrarprogramm der neuen Rcichsregierung.

»
Reichsbankpräsident Dr . Luther lehnte in einem im Lang«

namverein gehaltenen Bortrag über Wiihrnngsk ragen die
Einsiihrnng einer Binnenwährung , die identisch mit einem
Außenhandelsmonopol sei, wiederholt ab.

*

In Berlin verhandelt man gegenwärtig über die Bildung
einer ne«e« Partei - er Mitte . Beteiligt sind Wirtschastü-,
Volks- nnd Staatspartei . Die Führung soll Dr . Eckener
übernehmen.

Die Pariser Aussprache Macdonald-Herriot verlies in
„freundschaftlicherForm ". Man mutmaßt, - aß eine Ver¬
längerung des deutschen Zahlungsausschubs für sechs Mo¬
nate beraten wurde.

*

In Westfalen verunglückte infolge einer Bodensenkung ei«
Perfonenzng . Eine Fra « wnr -e getötet nnd 44 Personen
z. T. schwer verletzt.

brachten ihren Standpunkt gegen die Einsetzung eines
Reichskommisiars in Preußen und gegen die Auf¬
hebung des  SA . - nnd SS . - Verbotes  vor . Fer¬
ner wurde allgemein die Frage des Verhältnisses zwischen
Reich nnd Ländern und vor allem die Frage des Fi¬
nanzausgleichs  erörtert . Die Besprechungen, die be¬
reits am Samstag zwischen dem Reichskanzler und den süd¬
deutschen Staats - und Ministerpräsidenten hierüber geführt
worden sind, dürften wohl im wesentlichen schon Klarheit
darüber geschaffen haben, daß die Reichsregierung keiner-
ket Pläne gegen die . verfassungsmäßige
Selbständigkeit der Länder  hat . Auch die Beden¬
ken der süddeutschen Staats - und Ministerpräsidenten gegen
die Aushebung des SA .- und SS .-Verbotes dürsten im we¬
sentlichen zerstreut worden sein, da die Verbände künftig
keinen militärähnlichen Charakter mehr
haben sollen und außerdem eine fortlaufende Ueberwachung
durch das zuständige Ministerium geplant ist. Nach Lage der
Dinge dürften demnach die geplanten Maßnahmen der
Reichsregierung durch den Besuch der süddeutschen Staats-
und Ministerpräsidenten eine grundsätzliche Aenderung
nicht erfahren. Die Besprechung ging im übrigen in durch¬
aus freundschaftlicher Form vor sich. Man trennte sich in
ziemlichem Einverständnis.

Der englisch-französische
Meinungsaustausch

— Paris , 13. Juni . Die am Samstag und Sonntag
zwischen Herriot , Macdonald,  Außenminister Si¬
mon und Fiuanzminister Germain Martin  hier geführ¬
ten Besprechungen haben nach einer amtlichen Verlautbarung
zu einer Uebereinstimmung geführt, die eine gerechte und
wirksame Lösung für die Lausanne ! Konferenz  und
die Wiederherstellung des Vertrauens sowie die Aufrecht¬
erhaltung des Friedens unter den Völkern voraussohen
laffen.

Nach den bis jetzt vorliegenden Informationen scheinen
die Engländer in der Rcparationsfrage ihren bisherigen
Standpunkt aus vollkommene Streichung
verlassen  zu haben. Macdonald soll jedoch Sen lebhaften
Wunsch geäußert haben, Frankreich möge zuerst aus den
Nektosalöo verzichten, um damit gegenüber Amerika ein«
Geste zu tun, die vielleicht zu einem gewissen Einsehen Ame¬
rikas in bezug auf die interalliierten Schulden führen
könnte. Man arbeitet im Augenblick aus eine Lösung hin,
die in einer vorläufigen Verlängerung des,
Hoovermoratoriums  bis Dezember besteht. Wäh¬
rend dieser Zeit soll ein besonderer Ausschuß  damit
beauftragt werden, diejenigen Mittel und Wege zu prüfen,
die geeignet sind, entweder zu einem „System der ewdgülti-
gen Regelung" oder aber zu einer vollkommenen Abschaf¬
fung der Reparationen zu führen. Man hofft auf diesem
Wege gleichzeitig den Widerstand der Reichsregierung zu
brechen, da die Türen für später offen geblieben seien.

In der Abrüstungssrage  sind sich beide Teile
darin einig, daß die Genfer Konferenz unbedingt zu irgend¬
einem greifbaren Ergebnis führen müsse, um das Vertrauen
der Oeffentlichkeit wenigstens teilweise wiederherzustellen.
Mit einem Rüstungsstillstand — man spricht von einer 1V-
jährigen Dauer — scheint man sich französischerseits einver¬
standen erklären zu wollen. Die englischen Pläne gehen
jedoch noch weiter . Macdonald wünscht eine qualitative und
quantitative Abrüstung der französischen Streitkrüfte.



Außenpolitische Betrachtungen
Von Otto Seit mann - Mm.

Die programmatische Erklärung lies Kabinetts Herriot
enthält in bezug aus die Außenpolitik Bemerkungen , sie die

Voraussage bestätigen , baß durch die Linksentwicklung die

außenpolitischen Hauptlinien Frankreichs kaum geändert

werden dürften . In bezug auf die Abrüstungsfrage wird die

französische Sicherheitsthese ausrecht erhalten und bezüglich
der Reparationen das «Recht auf die Verträge " betont.

Paul -Boncour , Ser neue Kriegsminister und Vertreter

Frankreichs auf der Abrüstungskonferenz wird also seine
seitherigen Schlagworte weiter deklamieren können , und wir

werben bald von dieser Seite auch eine kräftige Ausnutzung
des Regierungswechsels in Deutschland zu spüren bekom¬

men . Auch die Erklärung des neuen deutschen Außenuttni-
sters , v. Neur  at h, in London , daß der Kurs der deut¬
schen Außenpolitik derselbe  bleiben werde wie

bischer, wird daran nichts zu ändern vermöge ».

Auch in England hat das neue deutsche Kabinett im gro¬

ßen ganzen keine altzufreundliche Ausnahme gefunden . Aber

die Engländer können sich gestatten , die Tatsachen an sich

herankommen zu laßen , wobei sie die Genugtuung haben,

in der Rolle des „ehrlichen Maklers " mehr politischen Ein¬

fluß ausüben zu können , als »venn die Hauptgegner sich

ohne Englands Mithilfe verständigen würden . Wie man

hört , will Macdonald sowohl in der Abrüstungs - wie in der

Rcparationsfrage in nächster Zeit etwas aktiver vorgehe ».

Zwar ist man in London hinsichtlich der Abrüstungsproblcme
sehr pessimistisch geworden , Sa die Sachverständigenaus¬
schüsse in jeder wesentlichen Frage uneinig geworden seien.

In der Reparationsfrage  sucht England im Hin -"

blick aus die bevorstehenden Präsidentenwahlen in Amerika
eine teilweise Vertagung  zu erreichen , da nran sich

in London mit Recht sagt , daß der vor dem Ende seiner

Wahlperiode stehende Präsident für die .Haltung Amerikas
in der Kriegsschuldcnsrage nicht mehr die Verantwortung
übernehmen wird . Die endgültige  Lösung der Repara¬

tionsfrage aber hängt bekanntlich davon ab , ob Amerika die

Kriegsschulden Frankreichs , Englands und der Kleinen En¬
tente annullieren bzw. inwieweit die Vereinigten Staaten

bereit sind, Abstriche vorzunehmen . Wenn man bedenkt, daß
die Wirtschaftskrise auch im Dollarlands sehr beachtenswerte
Fortschritte gemacht hat , so wird man die Schwierigkeiten
entsprechend bewerten müssen, die der Lösung der Repara¬
tionsfrage entgegenstehen.

Wie bekannt , wollen die Franzosen , abgesehen von der

Vertretung ihres „Rechts auf die Verträge " den Nachlaß an

Reparationösorderungen in erster Linie von der Streichung
ihrer eigenen Kriegsschulden durch England und Amerika
abhängig machen. Das ist im Hinblick darauf , daß Frank¬
reich finanziell immer noch recht gute Verhältnisse besitzt

und wirtschaftlich am wenigsten von allen Großstaaten unter

der Weltkrise gelitten hat , wiederum ein Zeichen schlechten
Willens , zu einer Reinigung der deutsch-französischen Atmo¬

sphäre beizutragen . In England  sicht man unter Be¬

rücksichtigung der französischen und amerikanischen Hem¬
mungen zwei Möglichkeiten . Entweder eine stark herab¬

gesetzte endgültige Schlußzahlung Deutschlands oder ein

langfristiges Moratorium , nach welchem Deutschland die

stark verminderte » Zahlungen fortsetzen würde . Zu einer
völligen  Streichung der Reparationen wäre England

ebenfalls bereit , wenn Amerika in der Kriegsschuldensrage
großzügig Vorgehen würde . Der neuen deutschen Regierung
ist der Weg durch die Politik der alten Regierung dahin

vorgezeichnet , daß Deutschland von der gesamten
Last der Reparationen  befreit werden müsse, daß

man also auch für später keine weiteren Ver¬

pflichtungen übernehmen könne.
-r-

Die schwere Lage, in der sich unser Brnderstaat Oester-
reich  infolge des Diktats von St . Germain befindet , ist

natürlich durch die Weltkrise ebenfalls weiter verschärft wor¬
den. Alle Hilferufe an die Mächte , die schuld sind an der Le¬

bensunfähigkeit Oesterreichs , alle Vorstellungen an die

Adresse des Völkerbunds sind bisher ohne praktische Beach¬
tung verhallt . So hat sich die neue Regierung entschlossen,
ohne Rücksicht auf die internationalen Abmachungen die

Maßnahmen zu ergreifen , die vielleicht noch die Möglichkeit
bieten , eine volle Katastrophe zu vermeiden . Es wurden
Einfuhrverbote für alle Waren erlaßen , die tm Interesse

sparsamster Lebenshaltung entbehrlich erscheinen . Dadurch
werden natürlich verschiedene Staaten getroffen , mit denen

Oesterreich Handelsverträge auf diesen Gebieten abgeschlossen
hatte . Aber ivcnn der Staat seine Existenz gefährdet sieht,

kann man von ihm nicht verlangen , daß er Artikel vom

Auslände bezieht , die tm gegenwärtigen Augenblick als

Luxus betrachtet werden müssen.
Bekanntlich steht nicht nur Oesterreich in schwierigen fi¬

nanziellen Verhältnissen , auch die anderen Donanländer,
„Sieger " und Besiegte , teilen dasselbe Schicksal. Gerade die

finanzielle Entwicklung Rumäniens und Polens , der Schoß¬
kinder Frankreichs , beweist, daß die Unterstützung der staat¬

lichen Wirtschaften durch Ausländsanleihen keineswegs dazu

beitragen , die Wirtschaft gesund zu erhalten . Wenn sie nicht

von sich aus natürliche Entwicklungsmöglichkeiten hat , so

ivird eine dauernde Anleihewirtschaft nicht nur dem Schuld¬

ner sondern auch dem Gläubiger zum Schaden gereichen.
Auf Grund dieser Erfahrungen wurde , wie bekannt , ja auch

in letzter Zeit in der französischen Kammer die Fortsetzung
der politischen  Anleihen an die Staaten der Kleinen
Enteilte abgelchnt . Diese Anleihen waren größtenteils zu

Zwecken der Rüstungen dieser Staaten gegeben worden , also
nicht zu Sanierung der Finanzen oder der Wirtschaft . Es

ist ganz klar , daß die Franzosen solche finanziell « Leistun¬
gen für ihre - Schützlinge nicht dauernd fortsetzen können,
selbst wenn man berücksichtigt, daß ein erheblicher Teil die¬

ser Ausgaben für Militärlieferungen an die Schuldnerstaa¬
ten sofort wieder nach Frankreich zurückfließt.

Auf Grund der ausgiebigen Erfahrungen , die man in der

Nachkriegszeit mit der Avleihepolitik besonders in den süd¬

osteuropäischen Staaten gemacht hat , kommt man jetzt auch

in den Gläubigerländern nach und nach zu dem Schlüsse,
daß kranke Finanzen  nicht durch Anleihen , sondern

nur durch eine gesund « Wirtschaft auf die

Dauer geheilt werden können,  d . h. wenn die

Gläubiger überhaupt  eine Gesundung gewisser Staaten

wünschen. Da Deutschland  in erster Linie wirt¬

schaftliches Interesse an der Gesundung der

Donauftaaten  hat , so hat cs auch sein Augenmerk dar¬

auf gerichtet , wie der dar » isderliegenden Wirtschaft dieser
Staaten geholfen werden kann . Im Hinblick auf bas Schei¬

tern der Verhandlungen der Großmächte über die Sanie¬

rung der Donauländer ist die deutsche Regierung selbstän¬
dig vorgegangen . Sie hat mit Ungarn , Bulgarien , Rumä¬

nien , Südslawien und selbstverständlich auch Oesterreich sog.

Präferenz vertrüge  eingeleitet , d. h. Verträge , durch
die Deutschland den Partnern Vorzugszölle für ihre einhei¬

mischen Ueberfchußproönkte einräumt unter der Bedingung

Chile beschlagnahmt
Ausländische Bankguthaben «nd Goldvorräte.

TU Newyork , 12. Juni . Wie aus Santiago de Chile ge¬

meldet wird , hat die Junta entgegen den Erwartungen be¬

gonnen , alle Bankguthaben der Ausländer zu beschlagnah¬
me» gegen Bezahlung von 16,Sü Chile -Pesos für eine » ame¬

rikanischen Dollar gegenüber einem Kursstand von 85 Pesos

aus der schwarzen Börse . Ferner hat die Junta alle Goldvor¬

räte der einheimischen und frenrden Banken beschlagnahmt.
Der Finanzminister erklärte , daß die Goldhergabe nötigen¬

falls mit Gewalt erzwungen werden würde . Kommunistisch«
Studenten haben die Landesuniversität gestürmt und ver¬

langen die Teilnahme an Ser Regierung.

Kleine politische Nachrichten
Notverordnung über Aufhebung des SA -Verbots am

Mittwoch ? Wie der „Völkische Beobachter " aus zuverläs¬
siger Quelle erklärt , ist bestimmt damit zu rechnen, daß am

Mittwoch die Notverordnung über die Aufhebung des Uni¬

form - und des SA .-Verbots veröffentlicht wird.
Mehrheit für Aufhebung der Preußennotverorbnnng.

Von nationalsozialistischer  Seite wird erklärt,

daß auch die nattonalsoziglistische Fraktion im preußischen
Landtag die Aufhebung der preußischen Notverordnung ver¬

langen werde . Da gleiche Anträge von den Deutschnationa-
len und den Kommunisten bereits gestellt worden sind, ist
damit bereits eine Mehrheit für die Aufhebung der Not¬
verordnung vorhanden.

Die Einberufung des Auswärtigen Ansschusses wird

verzögert . Der Vorsitzende des Auswärtigen Ausschusses,
Abg. Dr . Frick -NS ., hat dem Fraktionsführer der Sozial¬
demokraten , Dr . Breitscheid , auf besten Schreiben , in dem
die Einberufung des Aeltestenrats erbeten wurde , schriftlich
erwidert , daß er dieses Ersuchen zunächst dem Reichsaußen-
mintster mit der Bitte um Aeußerung zugeleitet habe.

Die Nationalsozialisten haben die absolute Mehrheit in

Mecklenburg -Schwerin . Der Wahlausschuß für Mecklen¬
burg -Schwerin für die Lanbtagswahl gibt jetzt das endgül¬

tige amtliche Ergebnis der Wahlen am 5. Juni bekannt.

Darnach haben die Nationalsozialisten die absolute
Mehrheit  im Landtag erhalten , da den Kommunisten
am 5. Mandat S Stimmen fehlen . 36 nationalsozialistischen
Mandaten stehen 29 Mandate der übrigen Parteien gegen¬
über.

Nene Parteien . Die Lanöestagung der DBP .-Anhalt be¬

stätigte einstimmig den Beschluß ihres Vorstandes , aus dem

Landesverband der DBP . im Reich auszutreten . Mit der

gleichen Einmütigkeit wurde die Bildung einer „National-
liberalen Partei " beschlossen und vollzogen . — Gleichzeitig
wurde in Essen unter Führung von Prof . Horneffer -Gießen

eine neue Partei unter dem Namen „Die neue Mitte (so-

zialliberalc Partei )" gebildet.
Politische Zusammenstöße in Altona . In Altona ist es

wiederum zu schweren politischen Zusammenstößen gekom¬

men . In der Bahrcnfelöcr Straße prallten Angehörige der

KPD ., der NSDAP , und des Reichsbanners aufeinander.
Im Nu hatte sich eine regelrechte Straßenschlacht entwickelt,

bei dir auch Schüße abgegeben wurden . Bei dem Handge¬
menge fanden alle möglichen Waffen Verwendung . Als die

Polizei mit einem starken Ueberfallkommando eingriff,

dauerte die Schießerei noch an.
Der deutsche Flottenbesuch in Stockholm . Der deutsche

Flottenbesuch in Stockholm hat begonnen . Die Fahrt des

deutschen Kreuzers Königsberg zusammen mit den Tor¬

pedobooten Seeadler , Albatros , Falke , Condor und Möve

durch die schwedischen Schären fand bei der schwedischen Be¬

völkerung das größte Interesse , die die deutschen Schiffe

herzlich begrüßte und den Besuch der deutschen Flotille durch

reichen Flaggenschmuck feierte.
Der Rechtsansschutz des Preußischen Landtages nahm

den nationalsozialistischen Straferlaß -Gesetzentwurf in zwei¬

ter Lesung an . Zustimmung fand auch ein nationalsoziali¬
stischer Antrag , den im Bombenlegerprvzeß verurteilten
Bauernführer Claus Heim und seine Mitverurteilten sofort

frcizulaßen . Für diesen Antrag stimmten die Nationalsozia¬
listen , die Deutschnationalen und Kommunisten.

Meinungsverschiedenheiten im französischen Kabinett.

Obwohl die Gerüchte von einem bevorstehenden Rücktritt
des neuen Finanzministers Martin und des Haushalts¬

ministers Palmade dementiert wurden , scheinen zwischen
den beiden Ministern und den übrigen Mitgliedern der Re¬

gierung ernste Meinungsverschiedenheiten zu bestehen. Der

Finanzminister hat im Einvernehmen mit dem Haushalts¬
minister einen Plan aufgestellt , der auf eine strenge Aus¬

gabeneinschränkung hinausgeht und teilweise durch die Her¬

absetzung aller Gehälter und Pensionen verwirklicht werde»

jedoch, daß diese Vorzugsbehandluiig nicht ultter die Meist»
bvgünstigungsklansel der anderen Handelsverträge fällt.

Diese Präserenzverträge sind also so anfzufassen, daß

Deutschland die in der Hauptsache agrarischen Vorzugszölle
nur den Donaustaaten gewährt , mit denen es Meistbegün-

stigungsverträge abgeschloffen Hat. Deshalb ist nun eine
große ei )e von Vorverhandlungen notwendig geworden,

weil man die Staaten , die mit Deutschland Meistbegünsti-
gungsvertrage haben , erst zum Verzicht ans die Jnanspruch - i

nähme der Präserenzverträge veranlassen muß . Der Prä - '

serenzvertrag unterscheidet sich «der vom Meistbegünsti¬
gungsvertrag noch dadurch , daß Gegenkonzessioneu
von den Donaustaaten in bezug ans die industrielle Einfuhr
nicht allein an Deutschland gewährt werden dürfen , sondern ;

allen  Ländern , mit denen diese Staaten Meistbegünsti¬
gungsverträge haben.

Ob die Schritte Deutschlands von Erfolg sein werden,
hängt davon ab, inwieweit die Donaustaaten sich dem fran¬
zösischen Einfluß zu entziehen vermögen , bzw. inwieweit!
Frankreich aus diesem Gebiete Deutschland Entgegenkommen
zeigt.

soll. Dagegen haben die übrigen Minister Stellung genom¬

men , weil von einer derartigen Maßnahme gerade diejeni¬
gen Kreise getroffen würden , die bei den letzten Wahle«
für die Linksparteien gestimmt haben,

Frankreichs politische Bedingungen für eine Finanzhilfe
für Oesterreich . Wie der diplomatische Mitarbeiter - es

„Daily Telegraph " erfährt , wird die französische Regierung
die Finanzausschüße in Genf davon verständigen , daß sie

eine Finanzhilfe französischer Banken für Oesterreich nur

gut heißen würde , wenn sich Oesterreich unter anderem ver¬

pflichtet , seine politische und wirtschaftliche Unabhängigkeit
nicht aufzngeben und nicht in eine wirtschaftliche Donan-
kombination einzutreten , Ser Frankreich nicht zugestimmt
hat.

Enthüllungen des „Angriff"
Ueber ein angebliches KPD .-Terror -Büro

TU . Berlin , 12. Juni . Der „Angriff " bringt in seiner

Samstagsausgabe Enthüllungen über ein angebliches
KPD .-Terror -Büro , das sich in der Redaktion der „Roten

Fahne " befinden soll. Das Material soll Pläne für

Feuer Überfälle  und mehrere Skizzen von SA .-Loka-

len mit Standorten kommunistischer Führer enthalten . Der

„Angriff " hat dieses Material der politischen Polizei zur

Verfügung gestellt, die auch bereits bemüht ist, die Ange¬

legenheit zu klären.
Im Anschluß an die Enthüllungen fordert der Angriff

ein sofortiges Verbot der KPD.  und die Fest¬

nahme aller ihrer Führer sowie eine strenge Untersuchung

und strengste Bestrafung der Schuldigen.

Politische Kurzmeldungen
Im Berliner Auswärtigen Amt liegt jetzt bas Protokoll

über die Vernehmung des ehem. Strafgefangenen Daub-

mann vor , das durch die badische Regierung übersandt wor¬

den ist. Berlin hat sich erneut mit Frankreich und Italien

in Verbindung gesetzt, um die entstandenen Zweifel an der

Echtheit der Aussagen Daubmanns zu klären . Von fran¬

zösischer Seite liegt ein Telegramm vor , wonach Unter¬

suchungen bereits eingeleitet sind. — Die Totenfunbe auf

den Schlachtfeldern der Westfront hören nicht auf . Man

fand bis April täglich durchschnittlich 23 Leichen. Von Sep¬

tember 1631 bis April dieses Jahres wurden 1042 ibenti-

fizierbare und 1861 nicht identifizierbare französische, außer¬
dem 448 identifizierbare und 1717 nicht identifizierbare
deutsche Soldaten gefunden . — Der Gesamtvorstand der

Deutschen Staatspartei hat einen Antrag der Demokra¬
tischen Partei Württembergs beraten , der dahin geht, die

Reichstagsfraktion möge die Verfassungsmätzigkeit der

Reichstagsauflösung nachprüfen und gegebenenfalls Klage

auf Nichtigkeit der Auflösungsorder erheben . — Nach einer;

Mitteilung des Instituts für Konjunkturforschung dürften

die Vorräte in der deutschen Wirtschaft nicht mehr weit von

dem Minimum entfernt sein, das für die reibungslose Wa-

renvcrsorgung unbedingt vorhanden sein muß . — Das neue

Direktorium des Memellandes hat sich in Kowno dem

Staatspräsidenten Smetona und dem Ministerpräsidenten
Tubelis vorgestellt . — Der Gemischte Ausschuß des Völker¬

bundes hat sich mit der Frage der Finanzhilfe für Oester¬

reich beschäftigt. In den Verhandlungen ist der Gedanke
des vorläufigen Ueberbrückungskreöits in Höhe von etwa

46 Millionen Schilling zurückgctreten gegenüber dem Plan

einer umfassenden konstruktiven Finanzhilfe , die sich zwi¬

schen 260 und 300 Millionen Schilling bewegt . — Die pol¬

nische Negierung hat beschlossen, die polnische Eisenbahn-
öirektion in nächster Zeit aus Danzig nach Thorn zu ver¬

legen . Eine Konferenz unter Vorsitz des Pommereller Wos-

woden in Thorn soll bereits die Frage der Uebersiedlung
und Unterbringung von ungefähr 600 Beamten dieser Eisen¬

bahndirektion beraten.

Großschmuggel an der Schweizer Grenze
Ans Singen  wird berichtet : Seit der Aufhebung des

deutsch-schweizerischen Handelsvertrages und der Begünsti¬
gungen im kleinen Grenzverkehr hat der Schmuggel auf bei¬
den Seiten erhöhten Umfang angenommen . So wurden vor

kurzem an eine Zollstelle auf einem Lastwagen 20 Sack Zuk-

ker festgestellt und beschlagnahmt . — Einem ninfangreichen
Banüenschmnggol kam man in der Nähe von Aarlen aus die

Spur, ' Kaffee und Zucker wurden doppelzentnerwerse über
die Grenze geschmuggelt . Drei Schmuggler konnten Maßt

werden : dabei wurden sechs Zentner Zucker und drei Fahr¬

räder beschlagnahmt . - Wetter wurde vor einiger Zeit et»
Bieranto an der Grenzstelle bei Rielasingen untersucht und

ein mit Kasfee gefülltes Bierfaß beschlagnahmt.

*
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Aus aller Welt
Schwerer Unfall beim Straßenrennen

Bei der Austragung der Süddeutschen Straßenmeister-
schaft des Bundes deutscher Radfahrer ereignete sich am
Sonntag in der Nähe der Stadt Offenburg (Baden ) ein
schwerer Unfall. Ein Lieferwagen, der den Fahrern ent¬
gegenkam, mäßigte seine Geschwindigkeit beim Borbeifahren
nicht. Der Fahrer Kasper-Freiburg kam dem Wagen zu
nahe, wurde mitgerissen und erlitt einen schweren Schädel¬
bruch. Er war sofort tot.

Berliner Ausfkngsomnibns verunglückt

Auf der Chaussee zwischen Boitzenburg und Lyche« un¬
weit des Forsthauses Griinewalde ist am Sonntag nachmit¬
tag ein Ausflugsauto der B.V.G., in dem sich 25 Personen
befanden, schwer verunglückt. 5 Fahrgäste und der Lenker
des Kraftwagens wurden erheblich verletzt. 17 wettere Fahr¬
gäste erlitten leichtere Verletzungen.

Explosionen in einer Versuchsanstalt für Geschosse
In einer staatlichen Versuchsanstalt für Geschosse in P a-

ris explodierte ein 15,5-Zentimeter -Geschoß und tötete
einen Arbeiter , während drei andere schwer verletzt wurden.
Als der diensthabende Hauptmann und mehrere andere Ar¬
beiter herbeteilten, ereignete sich aus bisher unbekannten
Gründen eine zweite Explosion, wodurch 7 Arbeiter zum
Teil lebensgefährlich verletzt wurden.

Ozeanslieger Hausner lebend geborgen.
Der Dampfer „Circe" von der Shell -Gesellschaft hat den

seit einer Woche vermißten polnischen Ozeanflieger Haus¬
ner , der von Newyork nach Warschau fliesen wollte, 500
Seemeilen westlich von Oporto lebend geborgen. Er trieb
S Tage mit seiner Bellanco-Maschine auf der Meere . We¬
gen der großen Dunkelheit konnte der Kapitän das Flug¬
zeug nicht an Bord nehmen.

Wellen SieMVN WM!
Elly Beinhorn in Chile.

Die deutsche Fernsliegerin Elly Beinhorn ist mit ihrem
Klemm-Argus -Sportflugzeug von Lima kommend in Arica
eingetroffen. Sie flog die Strecke Linra-Arica, die über
1200 Kilometer lang ist, ohne Zwischenlandung. Der Flug
führte sie wiederum über die großen Gebirgsmassen der
Anden hinweg. Vor ihrem Abflug in Lima wurde Elly Bein¬
horn außerordentlich gefeiert und ihr u. a. ein periranischer
Orden verliehen. Der nächste Flugabschnitt wird Elly Bein¬
horn über die Salpeterwüste Chiles nach Santiago führen.

Kurznachrichten aus aller Well
Die märkische Stadt Bernau beging gestern ihr 7Wjähri-

ges Stadtjubiläum . Im Mittelpunkt der Feier stand ei» hi¬
storischer Festzug. — Bei einem Kraftwagenunfall in der
Nähe von Scheitz wurden vier NeichswchrsolSatrn tödlich
verletzt. Der Reichsmehrkraftwagen befand sich mit 8 Insas¬
sen auf der Rückfahrt von Saarburg nach Potsdam . — Auf
einer Flugvcvanstaltung in Insterburg stürzte ein Sport¬
flugzeug ab. Die beiden Piloten fanden den Tod. — Auf
einer Chaussee in der Umgebung Warschaus ist Nachts ein
Teil des Straßenpflasters gestohlen worden. — In einem
Kohlenbergwerk bei Mons (Frankreich) ist ein Stollen in
einer Tiefe von 023 Meter eingestürzt. Dabei wurden zwei
Arbeiter getötet. — Der 51jährige Holländer Henrik Schil-
peroot ist mit Sem Wasserrad über den Kanal gefahren. Er
war am Samstag vormittag in Calais gestartet und traf
nach 13stündiger Fahrt um 20 Uhr völlig erschöpft in Dover
ein.

Württembergischer Landtag
Vom Finanzausschuß des Landtags

Der Vorsitzende Walömann erörterte zunächst die Ge¬
schäftslage und kam dann auf die Verteilung der Re¬
ferate bet Beratung des Staatshaushalts  zu
sprechen. Die weitere Aussprache ging darum, nach welchen
Gesichtspunkten die Referate verteilt werden sollen, ob
ganze Ministerien für eine Partei freigcmacht oder ob die
verschiedenen Gebiete unter verschiedenen Parteien aufge-
tetlt werden sollen. Ein sozialdemokratischer Redner legte
einen Verteilungsplan vor, nach welchem eine Aufteilung
der Etats der einzelnen Ministerien unter die 5 größten
Fraktionen erfolgen soll. Ein komm. Redner erklärte , seine
Partei sei nicht bereit, Referenten zu stellen. Nach weiterer
Aussprache wurde beschlossen, über die Vorschläge der ein¬
zelnen Parteien zunächst noch die Fraktionen zu hören.
Nächste Sitzung des Finanzausschusses am Mittwoch, den
16. Juni.

Aus Stadt und Land
Calw , den 13. Juni 1932.

Speisevergiftuugen
Die kürzlich im Gäu erfolgten Genußmittelvergiftungen

lenken wiederum unsere Aufmerksamkeit auf die Behand¬
lung der Speisevorräte , namentlich in der Zeit der hoch¬
sommerlichen Wärme. Man ist es aus der kühleren und
kalten Jahreszeit her noch gewohnt, von der Frischnahrung
eine gewisse Haltbarkeit auch ohne ausreichende Konservie¬
rung zu erwarten , ohne zu berücksichtigen, wie schnell unter
dem Einfluß erhöhter Temperaturen der Zersetzungsprozeß
vor sich geht. In jedem Stück Fleisch, auch dem gekochten
und gebratenen, in der frischen Wurst, in den Fischen kön¬
nen sich in ganz kurzer Zeit Gifte gebildet haben, die ihre
schädliche Wirkung in mehr oder weniger langer Zeit nach
der Nahrungsaufnahme im menschlichen Körper zeigen.
Man trage lieber den kleineren Verlust, als daß man sich
aus Sparsamkeitsgründen der Vergiftungsgefahr aussetzt.
Aber leider werden nur zu eigenem Schaden oft genug Le¬
bensmittel verbraucht, die ganz offensichtlich einen „Stich"
weg haben, nur weil man es nicht übers Herz bringt , sich
davon zu trennen . Die Symptome der Speisenvergiftnng
sind je nach Art und Stärke des aufgenommenen Giftes
verschieden. Im allgemeinen äußern sic sich in anhaltendem
Erbrechen, heftigem Durst , Unterleibsschmerzen, Schwindel,
Kopfschmerzen, Schwächerwerden des Pulsschlages, auch
Durchfall und Wadenkrämpfen. Helfen kann sich der Laie
bis zum Eintreffen des Arztes durch möglichst schnelle Ent¬
leerung des Magens und des Darmes . (Brech- und Ab¬
führmittel .) Je schneller die Abwehr einsetzt, um so leichter
werden die Folgen überwunden. Immer aber wird die
Vorsicht die beste Medizin bleiben.

Kein Typhus in Gärtringen.
Aus Herrenberg  wird berichtet: Der stellvertretende

Oberamtsarzt , Dr . Hartmann , teilt amtlich zu den Krank-
HeMfallen in" Gärtringen berichtigend mit, daß es sich nicht
um Typhus , sondern um eine einfache Nahrungsmittelver¬
giftung, um den sog. Paratyphus B handelt . Im Blute der
Erkrankten find nicht Sie Erreger des Typhus , sondern nur
Paratyphusbazillen nachgewiesen worden. Die Krankheit
verläuft unter dem Bild eines infektiösen Darurkatarrhs,
der in diesen Fällen durch den Genuß von verdorbenem
Speiseeis verursacht war . Die Krankheit ist schon im Ab¬
flauen. Die nötigen Anordnungen sind getroffen. Eine wei¬
tere Verbreitung ist nicht zu befürchten. Es besteht keinerlei
Grund zur Beunruhigung.

Ordnung und Sauberkeit in de« Zügen und ans Len
Bahnhöfe«.

Die Reichsbahndircktion Stuttgart teilt mit : Um Klagen
über mangelnde Sauberkeit und Ordnung in Sen Zügen zu

begegne», ist das Personal erneut angcwicscu worden, auf
Sie Einhaltung folgender Vorschriften zu achten: Die Wa¬
gen (namentlich die D-Zugswagen ) sind während der Fahrt
in Ordnung zu halten, Abfälle aller Art — Zigarrenrcstc,
Obstschalen, Zeitungen usw. — sind wcgzuräumen. Auf Pol¬
ster und Sitzbänke dürfen die Füße nur aufgelegt werden,
wenn durch geeignete Unterlagen Beschmutzung verhütet
wird. In den Nichtraucher- und Frauenabteilen darf auch
mit Zustimmung der Mitreisenden nicht geraucht werden.
Das Betteln , das Feilbicten von Gegenständen, die Vertei¬
lung von Druckschriften in den Zügen ist wegen der damit
verbundenen Belästigung der Fahrgäste unzulässig. Gepäck
darf nicht auf unbesetzten Sitzplätzen, in anderen Abteilen
oder in Gängen der Durchgangswagen untergcbracht, auch
dürfen damit keine Türen versperrt werden. Die Reisenden
iverden gebeten, die Eisenbahn bet ihrem Bestreben nach
Herstellung von Sauberkeit und Ordnung in den Zügen
und auf Sen Bahnhöfen zu unterstützen, gegen Ilngchörig-
keiten von Mitreisenden Stellung zu nehmen und die
Schaffner wegen Abhilfe zu verständigen.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Unter dem vorherrschenden Einfluß mitteleuropäische»

Hochdrucks ist für Dienstag und Mittwoch im allgemeinen
heiteres und trockenes, aber zu Gewitterstörungen geneigtes
Wetter zu erwarten.

*

SCB . Pforzheim, 12. Juni . Der Streik der städt. Für-
sorgcarbeiter dauerte auch am SamStag noch an. Wegen
einer nicht gemeldeten Versammlung am Wasscrturm stan¬
den 13 Pflichtarbciter vor dem Schncllrichter. Sie wurden
frcigesprochen, weil der politische Zweck der Versammlung
nicht nachzuwcisen war.

Neuenbürg , 12. Juni . Gestern nachmittag gegen fL3 Uhr
ereignete sich beim Schwarzlochwchr ein Autounfall , der
leicht schlimme Folgen hätte haben können. Ein Pforzhei-
mer Auto fuhr mit voller Geschwindigkeitauf einen an der
Straße vorschriftswidrig parkenden Personenwagen auf,
wodurch letzterer verschiedene Meter zurückgeschleudcrt
wurde und schwere Beschädigungen aufwics . Der Pforzhei-
mer Wagen Überschlag sich, ohne glücklicherweise seinem
Fahrer zu schaden, der, wie durch ein Wunder, unverletzt
von hinzueilcndcn Personen aus seiner gefährlichen Lage
befreit werden konnte. Die Polizei hat sich des Falles an¬
genommen.

Altensteig, 12. Juni . Beim Anhängen eines Wagens auf
dem hiesigen Bahnhof verunglückte Reserve-Lokomotivfüh¬
rer Bernhard Richter, er erlitt erhebliche Quetschungen.

SCB . Frendenstadt, 12. Juni . In den letzten Tagen hat
sich hier ein Dachkammermarder bemerkbar gemacht. Sein
Handwerk wird ihm dadurch erleichtert, daß auch hier Haus¬
und Hotelangestcllte cs allzu leicht versäumen, ihre Dach¬
kammern und Zimmer tagsüber zu verschließen und ihre
Wertsachen sicher zu verwahren.

wp. Kornwestheim, 12. Juni . Bei der heutigen Bürger¬
meisterwahl in Kornwestheim wurde der frühere Bürger¬
meister Dr . Steimle mit 2826 von insgesamt 4871 abgegebe¬
nen Stimmen wicdergewählt. Regierungsassessor Kärcher-
Leonberg erhielt 1811 Stimmen . Die übrigen Stimmen sind
zersplittert.

SCB . Stuttgart , 12. Juni . Sonntag vormittag stießen
in der Rothestraßc ein Auto und ein Milchwagen zusam¬
men. Dabei wurde eine Frau schwer verletzt. Sie trug eine
schwere Gehirnerschütterung und einen Schädelbruch davon.
Ein Mann , der nur leichtere Verletzungen erlitt , wurde in
seine Wohnung verbracht.

wp. Stuttgart , 12. Juni . Heute früh kurz nach 2 Uhr
wurden 5 große Schaufenster des Kaufhauses Schocken in
Stuttgart in der Eberhardstrabe mit Steinen eingeworfen.
Der Täter , ein jüngerer Arbeitsloser , konnte gleich darauf
festgenommen weden. Er gibt an, die Tat aus Verärgerung
über seine Arbeitslosigkeit begangen zu haben. Der Scha¬
den ist sehr beträchtlich.

Oer 5lun
rler Nötie

I Originul-Koman von brits Kit2el-Llnin2
^ Lop/rigki b^ Verlag ..kleiiss Leben"
/ Ln^r. Omain. Obd. dlaobärudc verboten

Damit küßte er die Mutter auf die Wange und verlie
rasch das Zimmer. Mit einem sinnenden Blick sah ihm Fra
Tauber nach und murmelte vor sich hin:

„So gleichgültig ist ihm die Martha nicht, wie er sil
anstellt, soviel Hab ich heraus ! Und daß mit seinem vei
götterten Rotkopf etwas nicht in Ordnung ist, darauf möch
ich Gift nehmen, sonst liefe er doch zu der und nicht zu der
sangen Platenl " -

Felix war oben in die von Menschen wimmelnde Haupi
ftraße eingobogen, um sich nach der „Altdeutschen Bierhalle
zu begeben, als ein hochgewachsener Mann mit blonde:
Vollbart auf ihn zutrat und chm die Hand auf die Schult«
legend ausrief:

„Was sehe ich, seid Ihr wieder da? O wie köstlich,
wie köstlich ist das Reisen!"
, Areund Platen liebte es, in Zitaten zu sprechen, die <
sowohl Operntexten als auch dramatischenWerken entlehnst
Cr war ein schöner Mann , der mit seiner Hünengestalt de
über mittelgroßen Felix um eine halb« Kopfeslänge übe'
ragte. Etwas überaus Gewinnendes lag in dem treuherzige
Ausdruck seines Gesichtes mit den tiefblauen Augen, wie an
in dem sonoren Tonfall seiner Stimme, als er jetzt vor Feli
stehen bleibend fortfuhr:

„So ernst mein Freund , ich kenne dich nicht mehr; warm
furcht finsterer Trübsinn deine Stirne ?"

„Ich wollte dich eben aufsuchen, Platen, " erwidert
Felix, sich zur Heiterkeit zwingend, „aber ich sehe, daß d
jedenfalls für heute abend vergeben bist, weil du in Purpu
und köstlicher Leinwand einhergehst!"
. ^ "uch, Freundchen!" erwiderte Platen , der nute

.^ 'cĥ u Sommerpaletot Gesellschaftsanzug trug . Dm
ur der Not gehorchend, nicht dem eigenen Trieb! So geht'!

-Mn Mü M M >Lind hei den Leuten macht! Kriege

einen gleich beim Ohr und lassen sich den Hanswurst machen!"
„Wieso?" fragte Felix verständnislos.
„Kostümfest in der Harmonie — weißt du nichts davon?

Großartiger Klim-biml Mußte dazu als pyrotechnisches
Genie Feuerwerk arrangieren ! Komm mit, 's ist jeder
Biedermann geladen!"

„Ohne eingeladen zu sein, geht das doch nicht gut an!"
meinte Felix.

„Quatsch — was brauchst du eingeladen zu sein? Bist
doch Mitglied des Touristenklubs, der in corpore dabei ist!
Dein Promenadenanzug genügt, sintemalen der ganze Rum¬
mel im Garten abgehalten wird. Soll fabelhaft interessant
werden — ein großes Geschrei wird sein und deine Ohren
werden nichts vernehmen, denn Zinken, Pauken und allerlei
Saitenspiel l Da schlägst du erstens den Abend auf die an¬
genehmste Manier tot und kannst zweitens deinen gold¬
lockigen Schatz überraschen!"

Dagegen ließ sich nichts einwenden und wenn sich auch
kn Felix etwas dagegen sträubte, Helene unerwartet gegen¬
über zu treten, nachdem sie es nicht der Müh« wert gehalten
hatte, ihn zu Hause zu erwarten , so überwog doch die Sehn¬
sucht nach ihr alle Bedenken und zögernd folgte er dem im¬
mer lebhafter plaudernden Freunde nach dem dicht ani Stadt¬
parke gelegenen schloßartigen Gebäude der „Harmonie".

4.
Spielen mit dem Feuer.

Rauschende Musik scholl ihnen entgegen, als sie den von
unzähligen farbigen elektrischen Lampen beleuchteten park¬
ähnlichen Garten betraten, in dem es von Menschen wim¬
melte. Die Vorführung lebender Bilder auf einer inmitten
einer Gruppe uralter Ulmen aufgeschlagenen Bühne hatte
bereits begonnen und fesselte die allgemeine Aufmerksamkeit,
so daß niemand von den Neugekommenen Notiz nahm. Ein
Platz, von welchem aus man das Gebotene übersehen konnte,
war bald gefunden und mit Interesse gab sich Felix dem An¬
blick des farbenprächtigen Schauspiels hin. Die leitenden
Künstler hatten es meisterhaft verstanden, Bilder von packen¬
der Wirkung vvrzuführen, was hauptsächlich dem Umstande
zu verdanken war, daß die sämtlichen bei dem historischen
Festzuge Mitwirkenden mit ihren reichen Kostümen zur
Verfügung standen. Da war der Triumphzug Hermanns des
Cheruskers, von rauschender Schlachtenmusik begleitet, zu
Mem der UehergMig Bl üchers Mer den Mein bei Laub.

der Rothenburger Metstertrunt , sowie mehrere anlprechende
ländliche Genrebilder. Das Schlußtableau stellte die neun.
Musen in zwangloser Gruppierung dar, übergossen von be¬
ständig farbemvechselndemLichte, wodurch die Annrut der
reizenden Gestalten zur vollen Geltung gebracht wurde. Rocht
erhöht wurde der Effekt, als die Gruppe sich langsam löste
und unter den zarten Klängen des Gluckschen„Reigen seliger
Geister" in vielfältigen Verschlingungen durcheinanderwogte
— ein Anblick, der sowohl herzerhebend wie stnnberauschend
wirkte. Tosender Beifall erhob sich, als das Licht erlosch, und
dreimal noch mußte die Gruppe ihr reizendes C-piel wieder¬
holen.

„Die schöne Helena sticht doch alle anderen aus !" Hörle
Felix einen in seiner Nähe stehenden jungen Elegant zu
seinem Begleiter sagen. „Dieser brillante Bau , das Gestcht-
chen wie aus Kamee geschnitzt, die Verve, die in der Kleinen
steckt— da können sich die anderen alle schlafen legen!
Schade, daß der reizende Käfer so gut wie vergeben ist!"

„Vergeben ist?" schnarrte der andere. „Macht der Hugo
wirklich ernst? Wird mächtigen Krach mit seinem Alten
geben! Soll doch die Frieda Lillstein mit ihren Millionen
in das Haus seiner Väter führen, wie die Sage klingt!"

„Quatsch! Der schert sich viel daran, was die Alten aus¬
geheckt haben! lind recht hat er ! Wenn ich so im Mammon
steckte wie der, dann - "

Das Weitere wurde von den: lärmenden Beifall ver¬
schlungen, der eben einsetzte, als der Reigentanz der neun
Musen zum dritten Male beendet war. Die Zuschauer er¬
hoben sich und drängten nach der Bühne. In dem entstehen¬
den Gewirre ward Felix von den Leiden Herren abgedrängt,
deren Unterhaltung er eben zufällig mit angehört hatte,
sonst hätte er sich nicht enthalten können, sie wegen der ge¬
fallenen Aeußerungen über seine Braut zur Rede zu stellen.

Wie und mit welchen Worten, das wußte er selbst nicht.
Jeder Nerv zitterte an ihm. Don einem Hugo, der sich ernst¬
lich um Helene bewarb, hatten die Beiden gesprochen! Da
wurden also zwischen diesem Hugo und Helene intimere
Beziehungen vorausgesetzt! Vorausgesetzt, weil dieser Hugo
und Helene der Gesellfchaft dazu Veranlassung gegeben hat¬
ten! Aus der Luft konnten die beiden Klatschmäuler doch
das nicht greifen, was sie gesagt hatten ! Etwas Wahres
mußte doch daran sein! Wo Rauch ist, da ist auch Feuer!

(Fortsetzung folgt.)



SEB . Stuttgart , 12. Jami . Von zuständiger Seit « wird
mitgeteilt : Der Landwirt Karl Schmitt von Si mp rechts-
Hansen OA . Küuzelsau , der gemeinschaftlich mit seiner we¬
gen Totschlags verurteilten Ehefrau deren neugeborenes
Kind ertränkt hat und Hiewegen zum Tod verurteilt worden
ist. wurde mit Rücksicht auf seine verminderte Zurechnungs¬
fähigkeit zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt.

SCB . Göppingen , 12. Juni . Unterhalb der Bahnstation
Uhingen wurde die 70 I . alte Rentneriu Wenzelburger
von dem um diese Zeit die Strecke passierenden Schnellzug
München —Stuttgart überfahren . Sie war sofort tot . Ein
in ihrer Begleitung befindliches dreicinhalbjähriges Enkel¬
kind konnte sich vor dem heransausenden Schnellzug noch in
Sicherheit bringen.

Mein Kind hustet! —Keuchhusten?
Bon Kinderarzt vr . meci. Walther  Kahn - Torimund.

Jeder länger dauernde Husten beim Kinde erweckt den
Verdacht auf Keuchhusten oder — wie man ihn auch nennt —
Stickhusten. Die Mutter hört diese Diagnose nicht gern . Nicht
so sehr darum , weil sie die Schwere der Erkrankung fürchtet,
sondern weil sie weiß , datz der Keuchhusten allerlei Un¬
annehmlichkeiten mit sich bringt . Wenn sie sagt : „Herr
Doktor , mein Kind hustet", so hofft sie, daß der Arzt keinen
KeuÄ )usten feststellt.

In der Tat , es ist anfangs nicht leicht festzustellen, ob
es sich um einen Keuchhusten oder um eine gewöhnliche Er¬
kältung handelt . Es kommt darauf an , möglichst rasch den
Charakter des Hustens zu erkennen . Ueber die Diagnose
Keuchhusten kann natürlich kein Zweifel bestehen, wenn aus¬
gesprochene Hustenanfälle auftreten . Das ist im allgemeinen
erst nach zwei bis vier Wochen der Fall . Vorher unterscheidet
sich der Husten kaum von einem gewöhnlichen. Glücklicher¬
weise hat der Arzt doch Anhaltspunkte , um auch schon in
diesem frühen Stadium die Merkmale zu erkennen. Schon
jetzt hustet das erkrankte Kind häufiger m der Nacht als am
Lage, später ist dies ja ein Hauptkennzeichen der voll-
entwickelten Krankheit . Das Kind strengt sich beim Husten
an , es wird rot ; manchmal kann auch jetzt schon Erbrechen
erfolgen. Bei jüngeren Kindern , vor allem bei Säuglingen,
beobachtet man manchmal , daß an Stelle des Hustens Nies-
anfälle auftreten . So rückt der Verdacht des Keuchhustens
immer näher , bis man dann eines Tages Gelegenheit hat,
einen typischen Anfall zu beobachten: Er erfolgt aus vollem
Wohlbefinden heraus . Das Kind hustet mit Anstrengung,
läuft rot oder sogar blau an . Der Atem wird immer kurzer,
bis dann auf der Höhe des Anfalls , fast in einem Zustand
der Erstickung, eine tiefe, ziehende Einatmung erfolgt und
der Husten von neuem beginnt . Dieses Spiel kann sich
mehrfach wiederholen , bis dann schließlich Ruhe eintritt,
häufig nachdem das Kind Schleim oder Mageninhalt er¬
brochen hat.

Nun muß man vor allem wissen, datz der Keuchhusten
übertragbar ist, aber nur vom Erkrankten zum Gesunden
und nicht durch dritte Personen . Gesunde Geschwister oder
Spielgefährten werden vom erkrankten Kinde angesteckt,
jedoch nicht von der Mutter oder einer anderen nicht an
einem Keuchhusten leidenden Person , welche mit dem Kinde
in Berührung gekommen ist. Auch Erwachsene können davon
ergriffen werden . Da sie oft selbst nicht willen , daß der
Husten, an dem sie leiden, ein Keuchhusten ist, bilden sic eine
sehr gefährliche Infektionsquelle.

Der Erreger des Keuchhustens ist ein Kleinlebewesen,
der Bordet -Genaousche Bazillus . Dieser wird beim Husten in
kleinsten Tröpfchen versprüht und gelangt mit der Atemluft
in me Luftwege . Das am Keuchhusten leidende Kind kann
daher andere Kinder auch nur dann anstecken, wenn es mit
ihnen in nächste Berührung kommt. Die Zimmerluft über¬
trägt die Krankheit nicht. Die Ansteckungsfähigkeit des
Keuchhustens erlischt nach etwa sechs Wochen; sie ist in den
ersten Wochen am größten , besonders in der Zeit , in der
man die Krankheit oft noch nicht erkennen kann. Die Dauer
des unbehandelten Keuchhustens ist recht verschieden. Es gibt
leichte Falle , die in ganz kurzer Zeit avklingen, und schwere,

die viele Wochen, oft ein Vierteljahr dauern ! Einmaliges
Ueberstehen des Keuqchusteus schützt vor erneuter Ansteckung.

Ein gesundes kräftiges Kind wird von seinem Keuch¬
husten Wohl mehr oder weniger stark mitgenommen , aber es
übersieht ihn ohne besondere Schädigungen an seiner Ge¬
sundheit. Anders dagegen liegen die Dinge bei Säuglingen
oder zarten , besonders durch englisch Krankheit geschwächten
Kindern . Hier besteht immer die Möglichkeit einer Kom¬
plikation , vor allem einer Lungenentzündung ; und daß hier¬
durch das Leben des Kindes m hohem Maße bedroht ist,
braucht nicht weiter auseinandergesetzt zu werden . Daher
muß der Keuchhusten so früh und so energisch wie möglich
behandelt werden . Bekanntlich ist die Zahl der Keuchhusten-
mittel — Arznei -, Haus - und Geheimmittel — Legion. Wer
kennt nicht Keuchhustenmittel , die unfehlbar helfen ! Aber
wenn man sie wirklich kritisch Prüft , versagen sie fast alle.
Auch die ungeheuere Zahl der Mittel ist keine Empfehlung
kür ihre Wirksamkeit . Selbstverständlich gibt es Arzneien,
die den Keuchhusten günstig beeinflussen. Aber es ist Sache
des Arztes , das geeignete Mittel
Zusammenset
Hustens bester
sondern auch in der Allgemeinbehandlung "des erkrankten
Kindes . Da die Psyche der Kinder immer im Sinne einer
Verstimmung verändert ist — die Kleinen sind verdrießlich,
weinerlich , unzufrieden —, kommt es darauf an , sie seelisch
zu beeinflussen. Vor allem darf man sie nicht bemitleiden,
sich zu eingehend nach ihrem Befinden erkundigen oder
fragen , ob sie einen Hustenanfall gehabt hätten . Schleunigst
stellt er sich dann ein, besonders bei Kindern mit nervöser
Veranlagung . Die Freiluftbehandlung des Keuchhustens
steht im Vordergrund der ganzen Behandlung . Die Er¬
krankten sind so oft und so lange wie möglich ins Freie zu
bringen . In der frischen Luft husten sie selten oder gar nicht.
Das wird ja letzten Endes auch durch die Luftveränderung,
die den Kindern beim Keuchhusten verordnet wird , bezweckt.
Die Kleinen befinden sich dort , wo sie zur Erholung weilen,
fast den ganzen Tag im Freien . Dadurch heilt der Husten
schneller ab. — Die Behandlung des Keuchhustens durch eine
Einspritzung von Keuchhustenvakzinc sei nur kurz erwähnt.
Die Erfolge sind im allgemeinen gut . Auch nach der gewöhn¬
lichen Pockenimpfung beobachtet man manchmal , daß der
Keuchhusten abheilt . Zum Schluß sei noch eine neuere Be¬
handlungsmethode des Keuchhustens erwähnt : die Röntgen¬
bestrahlung.

Turnen und Sport
Endspiel « m die DFB .-Meisterschast:

Schweres Eisenbahnunglück in Westfalen
Eine Tote , 44 Verletzte

TU . Düffeldorf , 13. Juni . Die Pressestelle der Reichs-
bahndirektion Wuppettal teilt mit : Am Samstag nachmit¬
tag um 17.10 Uhr entgleiste am Kilometerstein 194,0 auf der
Strecke Unna — Bönen  an der Blockstelle Mülhausen
der Personenzug 357, der die Strecke Hagen —Hamm befuhr,
aus bisher unbekannter Ursache mit sämtlichen Wagen . 4 4
Personen sind verletzt  worden , davon 16 schwer. 30
Verletzte wurden dem Krankenhaus in Hamm , 14 Verletzte
den Krankenanstalten in Unna zugeführt . Frau Hellköt  -
ter  aus Holzwickede wurde getötet.  Bei den Verunglück¬
ten handelt es sich größtenteils um Reisende aus Westfalen.

Das Unglück ereignete sich in der sogenannten Boden¬
senkung Heeren - Werve.  Nach dem Bericht eines
Augenzeugen sprang zunächst der Hintere Zugteil aus den
Schienen und rutschte die steile Böschung hinunter . Kurz
darauf folgten die anderen Wagen unter großem Getöse.
Merkwürdigerweise blieb nur die Lokomotive auf den Schie¬
nen . Die Wagen , darunter neun Personen -, zwei Post - und
ein Packwagen , lagen teils mit den Nädern nach oben
auf der Erde , teils standen sie bis zu zwei Drittel in dem
Wasser eines Kolks . Zum Glück ist kein einziger Wagen
kopfüber in den Tümpel geraten , sonst wären Dutzende rrn
Menschen ertrunken . Eine Besichtigung der Unglücksstätre
zeigt , daß die Schienen auf etwa 200 Meter Länge verbogen
sind. Man vermutet , daß Erdsenkungcu,  hervorgermcn
durch den Bergbau , zu dem Unglück geführt haben.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft

Bayern -München — Eintracht Frankfurt S : V.

Im Nürnberger Stadion standen sich von über SS 000
Zuschauern obige Gegner zum Endspiel gegenüber . Bayern-
München wurde durch sein ruhiges und besseres Stürmer¬
spiel Deutscher Meister . Die beiden Tore erzielten Rohr
durch Elfmeter und Krumm.

Kreis Euz -Reckar:

Huchenfeld —Eutingen (Berbanösspiel ) 3 : 1.
FB . Calw— Germania -Brötzingen Res. 1 : 6.
FB . Stammheim —FC . Gärtringen 2 : 0.
Sp .Vgg . Teinach -Zavelstein 1. — FV . Wildbad 1. 2 : 4 (1: 1).
Sp .Vgg . Tcinach -Zavelstein 2. — FB . WildbaS 2 3 : 4.
Sp .Vgg . Teiuach -Zavelstein Jugend — FV . WildbaS Jus.

1 : 4.

Turnspiele am Souutag.

Turner - Handball:  TV . Calw 1 — Turngesellschaft
Pforzheim 1 4 : 9. Fan st ball:  TB . Calw 1. — Turu-

gesellschast Pforzheim 1. 38 : 48.

4 X 100 -Meter - Pendel - Stafs « l:  Sieger Cakw in
49,1 Sekunden.

8C . Stuttgarter Obst - «ud Gemüsegroßmarkt vom 11. Juni.
Obst : Erdbeeren SO—80; Stachelbeeren (grüne ) 22; Kir¬

schen (süße ) AI—28; Gemüse : Kartoffeln 4—6; Erbsen lBrok-
kel-) 4—6 ; Wirsing sKöhlkraut ) 8—10; Blumenkohl 20 bis
50; Rote Rüben 15—20; Karotten , runde 1 Bund 10—16;
Zwiebel Pfund 11—12; - to. mit Rohr 1 Bund 10—12; Gur¬
ken, große 20—35; Rettiche 5—10; Monatsrettiche 6—7; Spar¬
gel« , Untert . 1 Bund 30—60; dto . Schwez . Pfund 25—45;
Spinat 8—10; Rhabarber 1 Bund 5—6; Kopfkohlraben 5—8.

Calwer Wocheumarkt.
Bei dem am letzten Samstag stattgefundenen Wochcn-

markt wurden folgende Preise bezahlt : Spinat 15, Zwiebel
15, Tomaten SO, Rhabarber 12, Spargel 50, Kirschen 35,
Kartoffel neuer Ernte 15 Pfg . das Pfund ; Kartoffeln alter
Ernte 4,80 der Zentner ; Kopfsalat 6—10; Gurken 40 uu-d 50;
Rettiche 5—10; Kohlraben 10; Lauch 2—S Pfg . je das Stück;
Karotten 15, Monatsrettiche 15 je der Bund ; Molkereibutter
1,66; Lanöbutter ILO das Pfund ; Auslandseier 6 und 7;
frische Eier 7 Pfennig das Stück.

Schweinepreise.
Balingen : Milchschiveine 13—19 — Crailsheim : Läu-

fer 35—35, Milchschweiue 14—21 — Giengen a Br .: Saug¬
schweine 14—20, Läufer 24—34 — Küuzelsau : Milch -«
schweine 12—30 — Oehringen : Milchschweine 15—20 -A. —
Rottweil : Milchschweine 13—18 — Trossingen : Milch-
schweine IS—18 — Vaihingen a. E.: Milchschweinc 15 bis
21, Läufer 27 Lt.

Fruchtpreise.
Balingen : Haber 9,20—9,30, Gerste 10 — Erolzheirn:

Weizen 13,30, Dinkel 10,20, Haber 8 — Giengen a. Br .:
Weizen 12.80—13.20, Gerste 9.30, Haber 8.60- 8.80 — Tü¬
bingen : Haber 8.80- 0.50, Weizen 13- 16.50, Gerste KILO bis
11 '-4t — Winnenden : Weizen 13,70—14,20, Haber 8,30—9,
Roggen 13—18,50, Gerste 11

Seile« giinWe Verdienst«!gliGeit
Alte, große Versicherungs-Gesellschaft vergibt für

den dortigen Bezirk

Hauptagentur
bei hohen Provisionen und evtl, festem Zuschuß.
Gefl. Offerten von Persönlichkeiten, denen an
einem dauernden Einkommen gelegen ist, unter
L. 9. 171V durch Rudolf Moffe, Stuttgart»

erbeten.

Brenneffel-und
Birkenhaarwaffer

für haare und Haarboden
Flasche Mk . l .3S bei

K. Otto Vtu ôu , Oslv,

Mdelholz
gibt billigst ab

-irsauer Sägewerk
Telefon 272

Sin Faß

»erkauft.
Wer, sagt die Geschäst»-

steUe dieses Blattes.

Den

GrasertW
von I V« Morgen am Alzen¬
berger Weg hat zu ver¬
kaufen
W. Weiß, Hafueemeister

3-4-Zimmer-
Wohnung

auf 1. Juli zu vermieten.
Bon wem, sagt die Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes.

Morgen
Dienstag abend 8 Ahr

Pflichtadend
Restaurant Schlankerer.

ZieWriMiillis
gebr. u. neue, gibt sehr bill.

ab Handharmonika-
Schule Hohnlofer,

Pforzheim
Zerrennerstraße 45.

Unterricht wird erteilt.
Reparaturen schnell

«ud billig.
Alte Ziehharmonikas kön¬
nen für die neue Klub»
Mosell umgetauscht werden.

/ 0KI - W

dionr -vs , rlsn 13. lluni 1932 (Kinctsttsst)

klusik:  Lins äbtsilung ckar Stacktkupslls ^nksng Silke

Alte, angesehene Gesellschaft,
die sämtliche Versicherung»,

arten betreibt, hat ihre

RllfiekMfser
werde« haaefchaef ab¬

gezogen bei
-riseur Odermatt.

Lsln. LMKÄ i6t so vs-

ksinl-i , ässs sr älo Ln-

LSlZSNrolLlAIlio ZAHL sni-

dsdisii Kolmes

AgkllllllMM
neu zu besetzen. Der Berfiche-
rungsbrstond wird über¬
tragen . Arbettsfrrudige Her¬
ren mit gutenEmpfehtungen,
die Gewähr für Ausbau de»
Geschäft» bieten, wollen Be¬
werbungen unter B . S . ISii
an die Geschäftsstelle dieses

Blatte » einreichen.

Sch suche einige Hundert
Bohnen¬
stange»

(Rottannen ) Länge
unter 3' /, Meter.

nicht

Angebote erbeten an
Dr. Wohlgemuth,

Stammheim.
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